


Prc-)iiif 'J'iei'rf(i/)1( 1 Sie meinen , das käme reichlich spät? Nun ja, zeitlich gesehen haben
Sie schon recht, aber schließlich begegnen wir uns, d .h . Sie, lieber
Leser und die Miba, in diesem Iaht zum ersten Mal . Und wie es bei
wohlerzogenen (?) Menschen üblich ist, so rufen auch wir Ihnen die-
sen (rohen Gruß zu ; zwar spät, datür aber um so heizte dher. Gleice
zeitig danken wir all' denen, die es sich auch diesmal nicht nehmen
ließen, uns in oberreicher Zahl mit Glückwunschadressen zu „bom-
bardieren° . Leider ist es uns aus Zeamangel nicht möglich, jedem ein-
zeln zu danken und wir möchten es deshalb auf diese Weise tun.

Damit ist nun der „tornette
-
Teil zur beiderseitigen „Erleichterung"

erledigt und wir müssen nun „wohl oder übel " einmal auf den ge-
schafft dhen Teil übergehen . Es wäre nämlich von den Auskunft „hei-
schenden - Lesen recht nett, wenn sie den entsprechenden Briefen
gleich die Avskanltsgebühren mit beilegen würden, eist alle Fähe aber
bitte das Rückporto! Letzteres gilt auch für unverlangt eingesandte
Fotos und Manuskripte - Und damit auch nichts verloren geht, versehen
Sie bitte Fotos und Manuskripte mit Ihrem Namen und Ihrer Adresse,
besonders die Fotos . Allzuleid l Isst sich nämlich ein solches aus der
„Umklammerung" und sucht das Weite . Wenn es dann wieder ge-
funden wird, ist es meist nicht mehr möglich, seine Herkunft testzu-
stellen . Die reine Geschäftspost (Bestellungen, geschafllidie Aniragen,
Kanteangelegenheiten, Inserate usw .) ist imöglichst getrennt von den
Manuskripten zu halten, da die Gescäftspost von der Bucthhallung be-
arbeitet wird ; die Manuskripte dagegen wandern In die Redaktion,
um für Ihre MIBA bearbeitet zu werden.

Ras war es also, was uns einmal am Herzen iag Und nun wünscht
Ihnen im Namen des MIBA-Verlages eine recht gute Lektüre

Ihr Günter Albrecht.

Diese Dberschrilt konnte
man vor kurzem in einer
deutschen Zeitbchri!t le-
sen . Der Modellbahner,

rr .7amrtgemeinlwar,ist
iseir le Liedke aus Essen.

Unsere beiden Fotos geben
einen kleinen Einblick in sein
Schaffen . Oben rollt eine H0-Diesellok V 36
über das Gleis, unten ist die Nachbildung des
ersten deutschen Eisenbahnzuges von 1835 mit der
Lok „Adler " zu sehen . Das Modell ist voll betriebsfähig.
Der im Tender untergebrachte Motor verleiht dem Zug eine Ge-
schwindigkeit von 15 cm/sec Zum Größenvergleich links im Bild eine
Streichholz5chachtel-

2



Die Vorkriegsausführung der Baureihe 23 nahm sich ein onro~~-

	

der MIBA,
Harr Werner 5 . zum Vcr : iia es. sein HO Lok-

modell . Seine saubere Arbeit bei der Gestaltung des Modells dürlte nicht nur ihn erfreuen

	

A prQpes -. saubere
Arbeill Diese macht sich auch hinsichtlich der Betriebssicherheit bestimmt bemerkbar .

In

Baugröße 0

läBlsich vieles leich-
ter machen! Das

war wohl auch die
Meinung des Herrn

Wehrte aus Luzern,
von dessen 0 Mo-
dellen wir bereils

im vorigen Heft be-
richteten . Des heu-
tige Bild zeigt nun

einen Fabrikhof, auf
dem gerade ein of-
fener Güterwagen

beladen wird . Recht
nett ist die Idee mit

der kleinen „Feld-
bahn", die dem

ganzen viel zur Na-
lürlichkeil verhilft.

Dic gute alte

	

3 . ..
. . regt die Modellbahner immer wie-
der zum Nachbau an. In Baugröße HO
entstand sie nun auch unter den Hän-

den des Herrn G . Löhnen aus Berlin,
Das Modell ist aus Messing gebaut.

An Fertigteilen wurden nur Elmoba-Rad-
sitze, ein Bürkle-Magnet und ein Kol-

lektor verwendet . Die Lok fährt auf
2weischienenglets mit 12 V Gleichstrom.
Die Stromabnahme erfolgt Über Schlei-

fer, die an den Innenseilen der Rad-
kränze anliegen .
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Von Bahnhof zu Bahnhof -
a alle ati3chvon 7 . Fiöhr, Villicgen

	

ticr~a~a rr .val~;

Die Schaltung des Herrn Dipl- Ing . Gels
in MIBA-Reft 1 VI kann man eigentlich nur
als „halbautomatisch " bezeichnen, denn
man muß drei Schalterstellungen von Hand
betätigen

	

rs : . . Schalt	 :,t .7_. .L•reh
Aufbau allerdings wesentlich einfacher und
auch billiger als meine im Folgenden be-
schriebene Anordnung . Diese lohnt den Auf-
wand aber dadurch, daf} man den Zug
allein fahren lassen kann und die Hände für
andere Handgriffe frei hat.

Zur reibungslosen Durchführung des auto-
matischen Betriebes ist es notwendig, da-5
ein Wagen des „Automatik-Zuges " mit zwei
Schleifkontakten (rechts und links), die et-
was über der Schienenoberkante herausra-
gen müssen, versehen wird . Die Räder der
rechten Seite werden mit dem rechten, und
die der linken Seife mit dem linken Schleif-
kontakt elektrisch verbunden . Die beiden
Schleifer selbst sind voneinander isoliert.

Die benötigten Umpolschalter und Dop-
pelmagnete kann man sich selbst herstellen,
eventuell unter Verwendung von Vester-
Weichenmagneten . Als Bi-Metall-Schalter
finden die Aufenthaltsschalter der Fa . Fal-
ler (Best . Nr . 647) Verwendung . Notfalls be-
kommt man sie vielleicht auch von einem
Elektriker als Altmaterial (aus Schalfschülzen,
Heizkissen oder ähnlichem).

Die beiden Schalter K6 und K 10 sind
so an den Entkupplungsmagneten ange-
bracht, daß diese in ihrer Endstellung die
jeweiligen Kontakte sch[ieffen . Die Kontakte
K 1, K 3, K 5 und K 8 sind Kontaktschienen
von etwa zwei bis drei Zentimeter Länge.
Die beiden Unterbrechergleise UG 1 und
UG 2 müssen so lang sein, daß die Lok
zwar auslaufen kann, aber nicht darüber
hinausrollt ; andernfalls erhält sie wieder
Fahrstrom und fährt weiter.

Der Schaltvorgang wickelt sich wie folgt
ab (s. Schaltung) : Ein Zug fahre von Sta-
tion A nach Station B . In Station 8 bleibt
die Lok auf dem Unterbrechergleis UG 1

stehen und zwar so, daß das erste Rad
K 1 berührt . (K 1 muf also an entsprechen-

der Stelle angeordnet sein .) Dadurch wird
der Stromkreis zum Heizwiderstand HW 1
geschlossen. Durch die Erwärmung von
HW 1 biegt sich der Bi-Metallstreifen Bi 1

seinendurch und sdhlief;t Konta!(+ . Diese
Kontaktwirkung setzt den Entkupplungsma-
gnet EKM 1 in Tätigkeit, der die Lok ent-
kuppelt . (Die Entkupplungsrnagneten müs-
sen also ebenfalls an entsprechender Sfelle
angebracht sein!) In der Endstellung von
EKM 1 wird der Kontakt K 6 eingeschaltet:
UG 1 erhält Strom, die Lok fährt ab und
schließt kurz vor dem Gleisende den Kon-
takt K 2 . Dadurch erhält der Doppelmagnet
DM 1 Strom und der mit diesem gekoppelte
Umpolschalter UM 1 schaltet nach links um.
Die Lok fährt folglich rückwärts über die
Federweichen W 1 und W2 bis zur Kon-
taktschiene K 3 . Beim Befahren von K 3 er-
hält der Doppelmagnet DM 2 Sfrom und
schiebt UM 2 nach links : Die Fahrtrichtung
der Lok ist wieder geändert ; sie fährt
zurück, kuppelt am Zug wieder ein und
schiebt den Zug ein kurzes Stück . Dabei
tritt der anfangs beschriebene Wagen mit
den Schleifkontakten in Tätigkeit . Er muß
etwa in der Mitte des Zuges eingeordnet
sein, und zwar so, daß der linke Kontakt-
schleifer beim Einlaufen des Zuges in die
Station B noch etwa ein bis zwei Zentime-
ter vor dem Kontakt K 4 (Faller-Kontakt,
Best . Nr . 642 :43) sfehen bleibt . K 4 ist aufjer-
halb der Schiene angebracht.

Wenn nun die Lok von K 3 zurückkommt
und die Wagen so weit zurückschiebt, daß
der Kontaktschleifer des Wagens K4 be-
rührt, so ist der Stromkreis zum Magnet M 3
geschlossen. M3 zieht an, öffnet Schalter
S 1 und schließt S2 . Durch Offnen des
Schalters S 1 wird der Fahrstrom unterbro-
chen und der Zug bleibt stehen, während
durch das Schliefen von S 2 der Heizwi-
dersfand HW 2 Strom erhält, den Bi-Metalle
streifen Bi 2 durchbiegt und damit dessen
Kontakt schlieft . Infolgedessen schaltet
DM 1 den Umschalter UM 1 wieder nach
rechts ; Magnet M 3 fällt ab, öffnet S 2 und
schließt 5 t . Der Fahrstrom ist - umge-
polt - wieder freigegeben und der Zug



fährt wieder zurück nach Station A . Dorf
wiederholt sich der Vorgang in entspre-
chender Weise:

Der Zug fährt soweit, bis die Lok UG 2
erreicht 'hat und darf stehen bleibt . Das Rad
auf K 5 schlietSt den Stromkreis zu HW 3.
Der Bi-Metallstreifen gibt Kontakt und schal-
tet EKM 2 ein . Entkupplungsmagnet 2 schal-
tet in seiner Endstellung über K 10 UG 2 an.
Die Lok fährt allein zum Kontakt K 7 . DM 1

und UM 1 schalten nach links . Die Lok fährt
rückwärts über die Federweichen W 3 und
W4 zum Kontakt K S . DM 2 und UM 2
schalten nach rechts : Die Lok fährt zum
Zug zurück, kuppelt ein und schiebt die
Wagen etwas zurück, bis der Schleifkontakt
(wegen der richtigen Polung diesmal der

rechte) den Kontakt 9 berührt . Magnet M 3
öffnet S 1 und schlief}+ 5 2 . Der Schalter
5 1 unterbricht wieder den Fahrstrom, S 2
schaltet den Stromkreis zu HW 2 ein . Der
Bi-Metallstreifen Bi 2 biegt sich durch und
schlieFtt seinen Kontakt . DM 1 schiebt UM 1
nach rechts . M3 fällt ab, öffne+ S 2 und
schlieft 5 1 . Der Zug setzt sich erneut in
Richtung B in Bewegung.

Ich habe diese Schaltung in meiner An-
lage, die sich im Entstehen befinde+, ein-
gebaut und ausprobiert . Es klappt alles gut.
Vor allen Dingen wirkt es auch auf die
Zuschauer verblüffend, wenn die Bahn fährt,
hält, auskuppelt, umsetzt und wieder ab-
fährt, ohne daf man einen Handgriff zu tun
braucht.

y Die Schaltung der Aulomatik sieht zwar reichlich verzwickt aus ; sie ist es aber gar nicht mehr,
wenn man sich an Hand des Textes etwas „hineingekniet" hat . Ein Gleisbildstellwerk dürfte
wesentlich komplizierter sein.

Heft 2i V11 ist in der 3 . Eebruurrcoche bei Ihrem Hrincller!



 



Gclaugweilt hlieklen die Reisenden aus ilc•nl
Fenster, als der Zug ntil Zischen und (laiict-
st•Iten in rleni kleinen Bahnhuf hielt . , .\Kie-
cler su eine kleine ül crflüssige Slalic~n".
dankten sie angesichts der wenigen aus- und
einsteigenden Reisenden . Sie liiusuhieil sich
allerdings wenn sie meinten, elali der Hahn-
hof höchst überflüssig sei . Schließlich stellt
er ja einen Teil der 'Verkehrsverbindungen
fier Rindlinken Gegend zur ,,gruben AVolt'
dar . Seite \ ' rrkc•ht'siul' I<ammen ist Freilich
nur sehr gering und deshalb wird er aucl .i
nur von einem einzigen JLmn bedient . Dur
liahnhufsvursleher ist M irlc•hen für alles:
Fahrllieiishciler. Fahrlcartenverkiluler . Wei-
chensteller, Schrankenwärter und Gelr.'iekver-

11«, er reit f!'ürelrrr
urtrl neil Bieren

sehr grr! brdieuf ilie
Passagieren.

Die Leute sitzen schon
irre Zuge,

Herr Artfiter eilt
herbei für Fluge.

1:'r muß fetzt Srha f f-

trerdiensle warten

Und knißsl nun Löcher
in die Karten.

Herr Müller eilt
rein einem Male

11irrrrh zur Stange
der Signale,

iader . Der Inhalt cun cii . 1100 verschiedenen
t)ietslvorsrhri(teu muß ihm in Fleisch und
liinl übergegangen sein, wenn er seinen Po-
sten voll ausfüllen will : in den Vorschrillen
kommen bemerkenstvcrler Weise immer wie-
der die Worte vor :

	

, ist veranltvortlic,h -
\ erantwurlung : Dieses Wart sieht in

großen Buchislahen über den zehn Stunden,
die diese Beamten durc,itschnitllirlr am 'Inge
im Dienst sind, Sie tragen die \'eranlw•ortung



Zweintal wöchentlich müssen sie außerdem
an einer , .Instruktionsstunde" über Aenderun-
rungen unrl Neuerungen der Dienstvorschrif-
ten teilneinnen.

Die Uli weist mit Stolz darauf hin, daß
sie das Verkehrsunternehmen mit der größ-
ten Sicherheit der Welt ist . Der Dienst die-
ser „kleinen " Beamten ist nichts anderes uls
die tügiiehe Sorge uni diest Sicherheit . Wem
also her Aufenthalt auf solch' einem kleinen
,Einmann-Bahnhuf" zu fang ober gar über-
flüssig vorkommt, eier stillte einanal beden-
ken, was der Mann draußen mit der roten
Mütze alles zu tun hat, damit der Beisende
sicher an seht Ziel gelangt . Wenn es mich
zahlreiche automatische und raffinierte Si-
elierheitseiuricblungen gibt - letzten Endes
hängt eilen doch noch vieles vom Menschen
alt . der sie bedient . Und schon ein kleines
Versellen, [las in anderen Berufen nur eine
,,Zigarre" des Vorgesetzten zur Folge hätte,
kann das Leben vieler Menschen gefährden.

K . L.

lern Schlus .se „Fertig!"
durch die ]fallen,

Perle schseiligt er sich
auf die Maschine,

Daneit er diese treu
bediene.

für die Sicherheit des Fahrgastes tunt de?:
Verkehrs . Bei jedem Unfall sind sie die
ersten, auf die die Staatsanwaltsehaft zurück-
greift . Sie sind dafür verantwortlich, daß die
hasse stimmt, daß der Güterverkehr rei-
hungslos abgewickelt wird, daß die Sclu-ani-
ke rechtzeitig geschlossen wird, daß die Hei-
senden richtige und höfliche Auskunft erha Elen
und] daß der technische Zustand der Züge,
die ihre Station passieren, in Ordnung ist .



 


